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ge gemacht. Binnen dreieinhalb Stunden sammelten sie
fast acht KubikmeterMüll. 6972 Teile hat GeraldMillat von
der Nationalparkverwaltung am Ende in den aufgestellten
Bigpacks gezählt.

ten Bundesland verbieten. Bislang sei das
Verbot wirkungslos, sagen dessen Gegner.
Die Zahl derVorkommnissemitHunden sei
nicht gesunken.

lern ab. Für die Zukunft kündigte er härtere
Maßnahmen an. Immerhin genießt Skrip­
nik noch die Rückendeckung von Sportdi­
rektor Baumann.

Die Leistung seiner Mannschaft sei ihm
peinlich gewesen, erklärte Werders
Trainer Viktor Skripnik nach demDe­

bakel in München. Skripnik zeigte sich
kämpferisch und rechnete mit seinen Spie­

Nur knapp vier Quadratkilometer misst die Ostfriesi­
sche Insel Minsener Oog. Und trotzdem gibt es dort
bergeweise Müll. Durch ihre Lage im Gezeitenstrom

zieht die Vogelschutzinsel alles an, was im Wasser treibt:
alte Fischernetze, Tampen, Kanister und Verpackungen –

meist aus Plastik. EineGefahr für Vögel: Verschluckte Plas­
tikfasern können sie nicht verdauen und verhungern mit
vollemMagen. Deshalb haben sich 40 Freiwillige derWatt­
seglervereinigung „Soltwaters“ mit ihren Booten auf den
Weg zu der unbewohnten Insel südöstlich von Wangeroo­

Müll aus dem Watt

Was Skripnik
jetzt vorhat
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Tanz durch den Sommerregen
Manchmal sticht einen ja derHafer.Wir

sitzen am Frühstückstisch, trinken
Kaffeeund lesenZeitung.Da fährt es

plötzlich inmich: „Ichhättemalwieder Lust,
etwasDurchgeknalltes zu tun“, sage ich zum
Familienvater. Pause. „Aha“, antwortet er
schließlich. „Ist das alles“, frage ich entgeis­
tert und kann es nicht glauben. Ich hatte ein
begeistertes „Au ja. Lass uns...“ erwartet.
Vor nicht allzu langer Zeit wäre er sofort
aufgesprungen, hätte die Fahrradkarte ge­
holt und eineTour entlangderElbegewollt.
Und jetzt? Er liest weiter. „Vorschlag?“

Ich sage: „Nö.“ Aber wir bleiben dran. „Ist
die Frage, wo fängt durchgeknallt an“, sag­
te der Liebste, „ganzen Tag auf Toilette sit­
zen? Da muss man sich erst einmal einig
sein.“ Ich gucke ihn irritiert an. Manmerkt,

dass dieser Mann einen
Planer­Job hat: Problem
definieren, Lösung su­
chen, reagieren. Ich aber
brauche jetzt etwas, das
aus dem Rahmen fällt. Et­
was, für das man die aus­
getretenen Pfade verlas­
sen muss. Etwas Roman­
tisches vielleicht. Es ist an
der Zeit, wieder mal eine
bleibende Erinnerung zu
schaffen und die eigenen
Grenzen zu verrücken.
„Was haben wir denn früher so gemacht?

Klingelsturm bei den Nachbarn“, schlage
ich vor. „Laterne austreten“, erinnert sich
der Holde. Mir fällt ein: „Nachts auf dem

Autodach liegenundSter­
nebeobachten.Durchden
Sommerregen tanzen.
Heimlich nackt im Bade­
verbot baden.“
Aus pädagogischen

Gründen dürfte es jetzt
natürlich nichts Illegales
mehr sein. Wie sähe das
denn aus, wenn bei uns
die Polizei klingeln und
die Kinder mitbekommen
würden, dass ihre Eltern
nachts betrunken Later­

nen ausgetreten und anschließend im Na­
turschutzgebiet geplanscht hätten?Wir kön­
nen uns auf nichts einigen. Die Kindermüs­
sen helfen.

Der Fünfjährigen fällt sofort etwas ein:
„Die ganze Wohnung voller Luftballons.“
Der große Bruder will zu allen Schimpfwör­
ter sagen und einen ganzen Tag nur Zucker
essen. „Ja, drei Tonnen“, jubelt die Toch­
ter.DerBruder zieht dieAugenbrauenkraus:
„Drei Tonnen? Das sind drei Elefanten. Zu
teuer.“ Also doch nichts Verrücktes. „Nee“,
sagt der Sohn inmeineRichtung. „Dukannst
dir verrückte Sachen einfallen lassen. Ich
will einfach in Ruhe spielen.“

Tipp: Perspektive wechseln. Im verrückten
Haus (Horstfeldweg, Bispingen) ist alles ver­
kehrt herum. DasHaus ist täglich von 10 bis
19 Uhr geöffnet. Der Eintritt für Kinder (4
bis 14 Jahre) kostet 4Euro, Erwachsene zah­
len 6 Euro. Das Haus ist nicht barrierefrei.

Heute mit Antje Stürmann
FAMILIENTAG
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Mit einer Demo haben dieHalter soge­
nannter Kampfhunde in Bremen
ihren Unmut zum Ausdruck ge­

bracht. Sie wehren sich gegen Rassenver­
bote, die dieHaltung dieser Tiere imkleins­

Er will nur spielen
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POLITIK
Rechte besetzen
Brandenburger Tor 4
Aktivisten der rechten „Identitären Be­
wegung“ sind am Sonnabend bei einer
Protestaktion gegen die Asylpolitik der
Bundesregierung auf das Brandenbur­
ger Tor geklettert.

BREMEN
SPD-Politikerin
kritisiert Öztürk 7
Wegen des Betrugsvorwurfs gegen den
SPD­AbgeordnetenPatrickÖztürk sieht
Parteikollegin Sybille Böschen die SPD
geschädigt. Er übernehmekeineVerant­
wortung, sagt Böschen im Interview.

BREMEN
Unsichtbare Begleiter
in Bus und Bahn 8
Sie fahren immer mit – obwohl man sie
nicht sehen kann. In der Leitstelle der
BSAG arbeiten Menschen, die für alle
fahrenden Busse und Bahnen verant­
wortlich sind. 24 Stunden am Tag.

WIRTSCHAFT
Großes Gefälle
bei Azubi-Gehältern 16
Reichen 269 Euro Ausbildungsgehalt
zum Leben?Was Azubis in Deutschland
verdienen, hängt stark von Geschlecht
und Herkunft ab. Die DGB­Jugend will
das jetzt ändern.

SPORT
Nico Rosberg startet
ganz vorne 25
Formel­1­Fahrer Nico Rosberg hat sich
Sonnabend im Mercedes in Spa­Fran­
corchamp die Pole Position für den Gro­
ßenPreis vonBelgiengesichert – vor dem
Red­Bull­Piloten Max Verstappen.

„Solange ich zurück­
denkenkann, interes­
sierenmichErfahrun­
gen von Menschen,
die Grenzen über­
schreiten wollen oder
überschrittenhaben.“
DieBremerinBéatrice
Hecht­El Minshawi,
stammt aus einer

Flüchtlingsfamilie und wuchs als ältes­
tes von fünfKindern auf. SiewurdeKran­
kenschwester und arbeitete in Vietnam,
Kambodscha und Thailand. Nach dem
Studium führten sie ihre Lebenswege
nach Indien, Afghanistan, Arabien,
Ägypten und später – als Fachfrau der
Verständigung zwischenMenschen – in
die USA, nach Kanada und Australien.
In einer Bremer Buchpremiere stellt sie
an diesem Sonntag in der Villa Sponte
ihreAutobiografie vor: „Luftsprüngeund
Lebenswurzeln“.

Béatrice
Hecht-El Minshawi
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